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rät einen Kredit von 335,000 Fr. für Umbauten zur
Erweiterung der Bureauxlokalitäten im Kantonalbank-
gebäude in Winterthur, Dem Raummangel der Filiale
Vi/inlerthur könne für eine längere Reihe von Jahren
dadurch abgeholfen werden, daß das bestehende
Filialgebäude räumlich besser ausgenützt und für den
Betrieb einer Bank zeitg emä ßer" e'ingerichtet
wird. Die so wünschenswerte Einheitlichkeit des Be-
triebes und organische Verbindung der einzelnen
Geschäftszweige untereinander könne auf diese Weise
für eine geraume Zeit noch aufrecht erhalten wer-
den. Projektiert sei die Vermehrung der nutzbaren
Bureaufläche um 206 ml Dazu kommen die Ver-
gröfzerung der Schalterhalle und die Erweiterung der
Kundentresoranlage auf das Doppelte des jetzigen
Fassungsvermögens.

Ausbau des Krankenhauses Uster (Zürich). Die
Gemeinde Uster bewilligte 125,000 Fr. für den Aus-
bau des Krankenhauses.

Irrenhausbaufonds Schwyz. (Korresp.) Dem
schwyzerischen Irrenhausbaufonds wurde von den
Erben des verstorbenen Hauptmann Josef Aufdermaur
in Brunnen ein Beitrag von 3000 Fr. Übermacht.

Die Innenrenovafion der Kirche in Stein
(Appenzell A.-Rh.) ist beendigt. Die Arbeiten leitete
Architekt Lutzemann in Herisau.

Krankenhausareal - Vergrößerung in Arbon
(Thurgau). Die Gemeinde Arbon hat einen Land-
erwerb für die Vergrößerung des Krankenhausareals
beschlossen.

Vom neuen Radio-Studio in Bern.
(Korrespondenz.)

Wie das Rundspruchwesen selbst in Verhältnis-
mäßig kurzer Zeit große Fortschritte gemacht hat und
an Stelle überlebter Einrichtungen neue Errungen-
schatten der stetig weiter sich entwickelnden Technik
setzt, so vermochte auch das Radio-Studio in der
Bundeshauptstadt nach wenigen Jahren den wach-
senden Anforderungen nicht mehr zu entsprechen.
Seit einigen Wochen befindet sich die Arbeitsstätte
von Radio Bern in einem modernen Neubau an der
Schwarztorstraße. Die Mitglieder der Sektion Bern
des Schweiz. Techniker-Verbandes hatten kürzlich Ge-
legenheit, unter der sachkundigen Führung von Inge-
meur von Bergen das neue Studio zu besichtigen.

Durch den breiten Eingang und einen blauen
Vorraum gelangt der Besucher in einen langen roten
Gang, an dessen Ende das Hauptstudio liegt. Dieses,
(P grünem Tone gehaltene Studio, das größte der
Schweiz, ist über 16 m lang, 10 m breit und 6,50 m
loch. Die beiden Längswände sind abwechselnd

1 cm dicken Celotexplatten und mit Holzplatten
verkleidet, während die. beiden Schmalseiten rauhen
Maperverpuß aufweisen. Diese Lösung wurde ge-
^anlt, um den musikalischen Darbietungen einenge-
bissen, nicht störenden Nachhall zu-geben, der bei
auswattierten Wänden; wie sie das frühere Studio

unterdrückt wird. Es hat sich allerdings als
notwendig erwiesen; .die Vorderwand dieses Studios
® onfalls mit einem Vorhang zu drapieren, -der von

®r Decke bis zum Boden reicht. An der Rückwand
Hauptstudios befindet sich ein Holzpodium, das

frierende Podium", das ein Orchester von 80 Mann

^ Chöre von 120 Personen aufnehmen kann. Das

in rf'"k Ständer montierte Mikrophon befindet sich

Gr ^ ^ der Vorderwand und ist verschiebbar.
'Aussparungen in- der Decke dienen, dazu,

unerwünschte Schallreflexionen zu vermeiden. Für
den gleichen Zweck ist auch ein den ganzen Boden
außer dem Podium bedeckender dicker Teppich vor-
gesehen, der zugleich die Schritte dämpft. Die. hoch-
gelegenen Fenster dieses Raumes können vom Boden
aus mittelst Gestängen bedient werden. Fünf große
kugelförmige Lampen, die an der Decke hängen,
geben ein angenehmes Licht.

Außer dem Hauptstudio befinden sich im neuen
Heim von Radio Bern noch zwei wesentlich kleinere
Studios, nämlich das Hörspielstudio und das Vor-
tragsstudio. Die bautechnische Ausgestaltung dieser
beiden Räume erfolgte nach den gleichen Grund-
säßen wie beim Hauptstudio.

Zwischen dem Hauptstudio und dem Hörspiel-
studio befindet sich der Regieraum, in welchem der
Sprecher des Studios tätig ist. Der Regieraum enthält
u. a. einen Grammophonspielapparat für 3 Platten
und einen Schallplattenschrank, über dem Regieraum,
vom Gang aus über eine kleine Treppe zugänglich,
befindet sich der Apparatenraum mit den Verstärker-
apparaten und einer Signaltafel. Von diesem Raum
aus kann durch zwei dicke Glasfenster die Aufstel-
lung der Mikrophone im Hauptstudio und im Hör-
spielstudio, in dem auch Kammerkonzerte gegeben
werden können, kontrolliert werden. Neben dem
Apparatenraum befindet sich noch der Akkumula-
torenraum, der zugleich als Werkstatt dient. Ein vor
dem Eingang zum Hauptstudio abzweigender Seiten-
gang führt zu den Büros, dem Sißungszimmer, dem
Solistenzimmer, dem Künstlerzimmer und der Gar-
derobe.

Alles zeugt von zweckmäßiger Anordnung und
einer glücklichen Lösung der nicht alltäglichen Auf-
gäbe durch den Architekten Herrn Bühler vom Ar-
chitekturbüro Bühler & Ritter in Bern.

Etwas von der Buchhaltung.
(Korrespondenz.)

„Die Buchhaltung ist immer noch ein Schmerzens-
kind des Handwerkerstandes und das Fehlen ge-
ordneter Geschäftsführung auch ein Hauptgrund der
vielfach unbefriedigenden Existenz-Bedingungen im
Handwerker- und Kleingëwerbestand".

Als wir leßthin diesen Saß in einem gewerblichen
Fachblatt lasen, freuten wir uns, daß die Leiter der
verschiedenen Gewerbe- und Berufsverbände immer
mehr bestrebt sind, neben der Ertüchtigung in ihrem
Beruf auch dasjenige zu fördern, was für jeden vor-
wärtsstrebenden Gewerbetreibenden unbedingt nötig
ist: eine geordnete Buchhaltung. Sie kann ganz ein-
fach sein ; aber sie muß peinlich genau geführt wer-
dan, und zwar auch dann, wenn der Jahresabschluß
kein günstiges Ergebnis zeigt. Vor einigen Jahren
hatten wir Gelegenheit, als Gast einen vom Ge-
werbeverein einer kleineren Stadt veranstalteten
Buchhaltungskurs zu besuchen. Er wurde äußerst
lehrreich und überzeugend geboten von Herrn Na-
tionalrat A. Schirmer (St. Gallen), jeßt Prä-
sident des Schweiz. Gewerbevereins. In jeder Stunde
wurde zunächst in einem klaren Vortrag das Wich-
tigste der nach einfachsten Grundsäßen aufgebauten
Buchhaltung erklärt, dann mit Lichtbildern der Gang
der Buchungen gezeigt und an praktischen Beispielen
erläutert, auf was es in erster Linie bei einer rieh-
tigen, wenn auch noch so einfachen Buchführung
ankommt. Es war dem Vortragenden nicht darum
zu tun, irgend ein Buchhaltungssystem als das Beste
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szt sinsn Xcsclis von 335,888 s-c. süc Omlssusen ^uc
Imsisscung cisc öucssuxlolcslissssn im Xsnsonsllosnlc-
gsdsucis in VVinsscsXuc> Osm ksummsngsl cisc l^ilisls
^/iniscskuc lcönns suc sins lsn^scs XsiXs von ssXcsn
ciz6uccli slogsXolssn wscclsn, cislz cls5 losàXsncls
silislgsiosucls csumlicX lss55sc su5gsnühs uncl à cisn
öslcisb sinsc ksnlc ^sîsgsmshsc singscicXsss
mccl, Die 50 vvün5cXsn5>vscss ^inXsislicXlcsis cis5 ös-
tsisizss uncl ocgsni5cXs Vsclsinciung cisc sin?slnsn
(?s5cXsss5Zlwsigs unsscsinsnclsc lcönns sus ciis5s V^/si5s
lüc sins gscsums /sis nocX suscscXs sclislssn wsc-
clsn. 8cojslcsiscs 5si ciis VscmsXcung clsc nuhloscsn
öucssuslscXs um 286 m^. Os^u kommen clis Vsc-
zcöhscung clsc ^cXslsscXslls uncl clis ^cwsisscung clsc
l<unclsnscs5ocsnls^S sui cls5 Ooppslss cis5 jshigsn
ss55UNJ5VScmögSN5,

^Ukbsu els5 tîrsnkenksuîSî vlter (/ücick), Ois
Lsmsincls O5ssc loswilligss 125,888 Xc, su»- clsn /^U5-
izzu cis5 XcsnlcsnXsu5S5.

Irksnksu5ksukoncll Zekiv^T. (Xoccs5p,) Osm
zcs>w^sn5ss>sn IccsnXsu5ic>susonci5 vcuccls von cisn
^szsn cls5 vsc5socösnsn Xlsupsmsnn ^05ss /^usclscmsuc
ill kcunnsn sin ösiscsg von 3888 Xc. üöscmsclis.

Die Innenrenovstion «Isr Kircke in Zkein
^szpsn^sll /^.-l?x.) i5s össnciigs, Ois ^closissn isissss
^ccliisslcs Xuhsmsnn in XIsci5su.

Klsnkenksu5sresl-Vergröherung in ärbon
ssliucgsu). Ois (Osmsincls Orison Xss sinsn l_sncl-
smscls süc clis Vscgcöhscung ös5 XcsnlcsnXsu5scssl5
Ks!clllo55SN.

Vom neuen ksclîo-5tuciîo in kern.
<KonS5pon6sn?>)

Wis cis5 Xuncl5pcucXv/s5Sn 5sllo5s in vscXslsni5-
mshig >cuc/sc /sis gcohs Xocs5cXcisss gsmscXs siss uncl
sn 5sslls ülosclsössc ^incicXsungsn nsus ^ccungsn-
^iisiisn cisc ssssig vvsissc 5icln snswiclcslnclsn IscXnilc
^shs, 5o vscmocliss sucX cls5 l?sclio-5suclio in cisc
^uncis5s>sups5sscls nscX vvsnigsn lsXcsn clsn v,scX-
Kncisn /^nsocciscungsn nicXs mslic 2^u sns5pcscXsn.
^sis sinigsn WocXsn lossinciss 5icX clis ^closis55sssss
mn ksciio öscn in sinsm moclsmsn Xlsulosu sn cisc
^cls^scàc5scshs. Ois XMglisclsc cisc 5slcsion öscn
à Zclivvsi?, Isclinil<s>'-Vs>'szsncls5 lnsilsn lcür^licli (Os-
îegsnlisis, unssi- clsi- 5sclilcunciigsn ^ülncung von ings-
n>sm von öscgsn cis5 nsus Hsuclio 2^u ös5iclisigsn.

8urcii clsn iscsissn ^ingsng uncl sinsn lzlsusn
Vorrsum gslsngs clsc ös5uclns>- in sinsn lsngsn i-ossn

sn cls55sn ^ncls cls5 sssups5suciio iiszs. Ois5S5,
zmnsm Ions gslnslssns 5iuclio, cls5 g^öizss cls>-

^nv/Ei?, i5s üszsi' 16 m isng, 18 m lorsis uncl 6,58 m
^om, Ois losiclsn l.sng5wsncis 5incl slswscs>5slncl

1 cm cliclcsn Lslossxplssssn uncl mis sscàplssîsn
/^îsiclss, wssn-sncl clis szsiclsn 5cs>msl5sissn i-sulnsn

^rvs^pus; suswsi5sn. Ois5s i.Ö5Ung vvui-cls gs-
^ms, um cisn mu5il<sli5clnsn Osrlsissungsn sinsn gs-
>Vl55sn, niclns 5söcsncisn Xlsclnlnsll ^u gslssn, cisc !osi
?^âisrssn Wsnclsnj vvis 5is cls5 si'ülisl's ^tuclio

unssfclmclcs v,iccl. ^5 lisi 5icli si!s>-clinz5 sl5
"omsnclig s>'wis5sn, clis Voccisrwsncl ciis5S5 Zsuclio5
^ ônlsiiz mil sinsm VoclnsnJ Tu clcspis>-sn, <ssc von
^ 8sclcs Ioi5 ^um Voclsn csiclns. /^n cls»' Xüclcvvsncl

clsups5su6io5 lossin<5ss 5icli sin s-so!?pociium, cls5

îs^cis s'ociium", cls5 sin Oi'cs>s5ssi'von L8 Xlsnn

^ (7s,öm von 128 ?sf5onsn susnslnmsn lcsnn, Os5

ili / ^ânclsc monsisà l^lilcroplnon lossinclss 5ics>

^ ^ ciSt- VOl-clSnvZnci usici izi VSk'5c>iiS^^St'.
,^U55PS!-UNJSN in^ cls>- Oscics ciisnsn cls?u,

uns^wün5cs>ss ^csisllfssisxionsn Tu vs^msiclsn. I^uf
clsn gisicsisn /v,sc!< i5s sucln sin cisn gsnTsn Vocisn
sukzsi' cism s'oclium losclsclcsncisc cliclcsi- Isppicli vcx-
Zs5slnsn, 6sc ?uglsicli clis Tclmisss cismpss> Ois liocli-
gslsgsnsn s-sn5ssc clis5S5 Xsums5 Icönnsn vom öocisn
SU5 misssl5s <Os5ssngsn losciisns v/scclsn, s-üns gcokzs
lcugslsöi-migs >.smpsn, clis sn clsc Osclcs lnsngsn,
gslssn sin snczsnslnms5 I_iclns>

/^ulzsi' clsm sssups5suclio lossinclsn 5icli im nsusn
sssim von I?sclio Lscn nocli ^wsi ws5snslicln Iclsinscs
5suciio5, nsmlicln cls5 s4o>-5pis>5sucIiO uncl cis5 Voc-
srsg55suclio> Ois lzsusscs>nî5cs>s ^U5gs5sslsunz clis5s^
lssicisn ksums srsolgss nscli cisn glsiclisn Ocuncl-
5sl;sn v,is iosim s4sups5suclio.

/v,i5clisn cism s4sups5suclio uncl clsm s4öc5pis!-
5suciio szssinclss 5icls cisc Xsgiscsum, in wslclism cisc
5pcsclssc cis5 Äuclio5 sssig i5s, Osi' ksgiscsum snslssls
u. s> sinsn <Ommmops>on5pislspps>'ss süc 3 s'lssssn
uncl sinsn 5cs>s!!p!ssssn5csicsnl<> Olosc clsm ksgiscsum,
vom (Osng su5 ülosc sins Iclsins Icspps ^ugsnglicli,
iossinclss 5icli clsc ^ppscsssncsum mis clsn Vs^ssclcSc-
sppscsssn uncl sinsc Zignslssss!. Von ciis5sm ksum
su5 lcsnn cluccli ^wsi ciiclcs Ols5ssn5ss>- clis ^usàl-
lung cisr ^Iil<cops>ons im s4sups5luciio uncl im s-löc-
5pisl5suclio, in clsm sucli Xsmmsclcon^scss ^sgslosn
wscclsn lcönnsn, iconscollisrs wsccisn> Xlslosn clsm
/^ppscslsncsum lsssinclss 5icli nocs> cisc ^lclcumuls-
socSncsum, cisc ^uglsicli sl5 Wsclc5ssss ciisns> ^in vor
clsm ^ingsng 2ium s4sups5suclio slo?wsîgsnclsc 5sissn-
osng sülics ?u clsn öüco5, clsm 5iszung5^immsc, clsm
ooli5ssn?immsc, clsm Xün5slsc^immsc uncl clsc (Osc-
ciscolss.

/^lls5 ^su^s von 2lwsclcmshigsc ^nocclnung uncl
sinsc glüclcliclisn l_o5ung clsc niclis sllssglicksn /^us-
gslos âuccli clsn /^cckisslcssn sssccn Vüsilsc vom ^c-
cliisslcsuclsüco külolsc ê< l?isssc in Lscn.

von à Suckkàng.
<Xczccs5pon6snz:.)

„Ois Luclilsslsung i5s immsc nocsi sin 5csims>-?sn5-
lcincl cls5 s4snclwsclcsi'5ssncls5 uncl cis5 k-slilsn gs-
occinsssc (Os5clisss5süs>cunz sücli sin slsupsgcuncl clsc
vislsscli unlossciscligsnclsn ^xi5ssnz>ösclingunHSN im
sssnclwsclcsc- uncl XlsingSws>'l5S5ssnci",

^l5 vvic lsi)sliin clis5sn 5sh in sinsm gswsclzliclisn
s-sclilolsss ls5sn, scsussn v/ic un5, clsh clis l.sissc clsc
vsc5cliisclsnsn Osvvsclss- uncl 3scus5vsclosncls immsc
msloc los5scslos 5incl, nslosn clsc ^csüclisigung in ilicsm
Vscus sucls cis5jsnigs ^u söcclscn, v/s5 süc jsclsn voc-
vvscs55scslzsnclsn (Osvvsclzsscsilosnclsn unlssàings nösig
i5s l sins gsocclnsss Luclilislsung, 5is lcsnn gsn^ sin-
sscli 5sin; slzsc 5is muh psinlicli gsnsu gssülscs wsc-
clsn, uncl ?wsc sucs> clsnn, wsnn cisc lss>cs5slo5cliluh
lcsin gün5sigs5 ^cgslsni5 ?si^s. Voc sinigsn lslscsn
sissssn wic (Oslsgsnlisis, sl5 <Os5s sinsn vom (Os-
v/sclzsvscsin sinsc lclsinscsn ^sscls vscsn5sslssssn
Luclis>slsung5>cuc5 ^u ì>s5uclisn> ^c v^uccis suhsc5s
lslsccsicli uncl ülosc^suHSncl gsloossn von l^sccn XIs-
sjonslcss 3cliicmsc (3s> (Osllsn), jshs s'cs-
5icisns cls5 ^clivcsi?> (Osv/sclosvscsin5> ln jsclsc Äuncls
wuccls ?unscli5s in sinsm lclscsn Vocscsg cls5 V^icli-
sig5ss clsc nscli sinsscli5ssn (Ocuncl5shsn susgslssussn
Luclilislsung sclclscs, clsnn mis l_iclisioilclscn cisc (Osng
cisc Vucliungsn gs^sigs uncl sn pcslâclisn Lsi5pislsn
sclsusscs, sus v^s5 S5 in sc5ssc I.inis losi sinsc cicX-

sigsn, vvsnn sucli nocli 50 sinssclisn Vuclssülicung
snlcomms. ^5 vvsc cism Vocscsgsncisn niclis clscum
?u sun, icgsncl sin kucXXslsung55^5ssm à cis5 Ks5ls
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zu empfehlen oder gar irgendwelche Buchhaltungs-
unterlagen möglichst zahlreich an Mann zu bringen ;

sondern Herr Nat.-Rat A. Schirmer zeigte an Bei-
spielen aus der gewerblichen Praxis, wie die Buch-
haltung jedes Gewerbetreibenden schon beim An-
kauf der Waren und der Rohstoffe beginnt und erst
mit der Nachberechnung ausgeführter Arbeiten auf-
hört. Die Buchhaltung soll in einem Geschäft nicht
die Hauptsache sein ; aber in einem richtigen Ge-
schäft kann sie nicht entbehrt werden. Sie muß ein
wichtiger Teil des einzelnen Gewerbezweiges bilden.
Die zweckmäßige Buchhaltung muß derart zur Selbst-
Verständlichkeit werden, daß man sie gar nicht mehr
entbehren kann. Leider ist es Tatsache, daß man
vielfach die Buchhaltung „versanden" läßt, wenn der
Jahresabschluß ungünstig lautet. Wir denken, gerade
dann sei sie doppelt nötig : Einmal um sich Rechen-
schaft zu geben, woher der unbefriedigende Ge-
schäftsabschluß kommt, und dann zum Zweck, im
kommenden Jahr die Ursachen des Fehljahres aus-
zumerzen. Wir hatten den Eindruck, daß die sechs
Vorträge außerordentlich viel Aufklärung brachten.
Sie waren immer sehr gut besucht, und zwar auch
von Frauen. Dies schien uns ein gutes Zeichen; denn
oft ist es gerade die Frau des Gewerbetreibenden,
die in schriftlichen Arbeiten, insbesondere in der
Buchhaltung, wertvolle Mitarbeit leistet.

Wir lassen eine Übersicht folgen, was in den
sechs Vorträgen behandelt und geboten wurde :

I. Vortrag.
a) Geschäftsaufgabe und Geschäftsmoral:

Allgemeine Bemerkungen.
b) Rohmaterial- und Warenankauf:

Bezugsquellen, Register, Nachweisstellen.
Anfragen um Lieferung von Material und Waren.
Verkehr mit den Lieferanten und deren Reisenden.
Kontrolle der eingehenden Rechnungen.
Grundsäße für den Rohmaterialankauf.
Bezahlung, Kreditzahlung.
Wechselverkehr, Bürgschaftsgenossenschaft.
Lagerkontrolle, Lagerlisten.

c) Behandlung der eingehenden Bestellungen:
Auftragbuch.
Telephon und Telephonbedienung.
Anfragen.
Schriftliche und mündliche Offerten.
Versprechungen aller Art.
Haftung im Verkehr mit den Kunden.
Kundenbedienung im Laden.
Bestimmungen des Werkvertrages.

d) Reklame (Lichtbilder) :

Zeitungsreklame.
Werbebriefe.
Persönliche Aufsuchung von Aufträgen.
Reklameräuber.

II. Vorfrag.
a) Ausführung der Aufträge:

Übertragung der Arbeit an die Arbeiter.
Akkord- und Taglohnarbeit.
Arbeitsbücher, Arbeitszettel, Rapportbücher.
Materialnotierung.
Die Aufstellung der Rechnung an den Kunden.

b) Lohnrechnung (Lichtbilder):
Produktive und unproduktive Löhne.
Sozialversicherung.
Arbeitszeit und ihre Ausnüßung.
Gewinnbeteiligung der Arbeiter.
Lohnsysteme.

III. Vorfrag.
a) Die Personenrechnung in der Buchhaltung

Konto-Korrent (Lichtbilder u. Demonstrationen):
Einfachste Form mit den Lieferanten und Kunden.
Verwendung der Briefordner.
Ordnung und Aufbewahrung.
Andere Arten der Personenrechnung.

b) Bankverkehr und Posfcheck:
Vorteile dieses Verkehrs.
Regeln des Bankverkehrs.

c) Die eigenfiiche Buchhaltung (Lichtbilder):
Kassabuch und Tagebuch.
Einfachste Anordnung des Kassatagebuches in

gewerblichen Verhältnissen.
Beschränkung der Buchungen auf den Kassa-

verkehr.
Führung des Kassatagebuches und Monatsab-

Schluß.
Zusammenstellung der monatlichen Betriebser-

gebnisse.

IV. Vortrag.
a) Abschluß am Jahresende, Abschlußtechnik

(Lichtbilder) :

Die Betriebsrechnung des Jahres, Rohergebnis,
Die Mängel dieses Ergebnisses aus der Kassa-

rechnung.
Berücksichtigung der Veränderungen in einzelnen

Vermögensbestandteilen.
Die Notwendigkeit eines Vermögens-Verzeich-

nisses.
Die unbegründete Furcht vor der Inventurarbeit.
Bewertungsg rundsäße.
Vermögen am Anfang und Ende des Jahres.

Abschreibungen und Verzinsungen.
Die Wirkung der Abschreibungen.
Fortlaufende Beobachtung des Geschäftsganges.

b) Steuerrechf und Buchhaltung.
Wirkung der Abschreibungen und Verzinsungen.
Unkosteneinstellung.
Geseßesbestimmungen im Kanton St. Gallen.
Buchwert und Steuerwert.
Reserven.

c) Berechnung des Geschäftsmiefzinses :

Rentabilität eines Hauses (Lichtbild).

V. Vorfrag.
a) Die Vorausberechnung eines Preises:

Bestimmung der Materialkosten.
Bestimmung des Arbeitslohnes.
Unkostenverrechnung.
Risiko und Verdienstzuschlag.

b) Unkostenberechnung (Lichtbilder):
Bestandteile der Unkosten.
Festeilung der Unkosten im Geschäftsbetrieb.
Verrechnungsarten der Unkosten.
Verschiebung der Unkosten in verschiedenen
* Geschäften bei verschiedener Lohnsumme und

bei verschiedener Berechnung des Meister-

lohnes.
Grundsäße für die Berechnung des Meisterlohnes

c) Risiko und Verdiensfzuschlag :

Grundsäße für die Berechnung, deren Berec

tigung.
d) DieEinzeiberechnung einer Arbeit (Lichtbilder

Rechnungsformulare.
Fehlermöglichkeiten.
Anpassung an die Konkurrenz.
Preisberechnung im Detailhandel.

Ulusir. «oì»8veÎT. Hsiià ^eitiiriß <Meìsterì>latt)

TU smptsisisu ocisr gsr irgsucixvsiciss Kuciiissituug8-
uutsrisgsu möglicis8t Tsisirsicii su I^isuu Tu isriugsu i

8oucisru i'isrr XIst.-i?st A, 5ciiirmsr Tsigts su ksi-
8pisisu su8 cisr gsv^srisiiclssu k^rsxi8, wis ciis Lucis-
issituug )scis8 (Osv/srisstrsiissucisu 8ciiou issim /^u-
icsut cisrWsrsu uuci cisr i?oii8totts issgiuut uuci sr8t
mit cisr Xisctitssrsciiuuug su8gstüisrtsr ^rissitsu sut-
isört. Ois kuciiiisituug 8oii iu siusm (Os8ciistt uicint
ciis i^supt8sciss 8siui sissr iu siusm ricistigsu (Os-
8ciistt lcsuu 5is uictit sutlssiirt v/srcisu. 5is muh siu
v/iciitigsr Isii cis8 siuTsiusu (sswsrissTwsigs8 Isiicisu.
Ois Tv^scicmshigs Lucislssituug muh cisrsrt Tur 5siis8t-
vsr8tsuciiicisicsit wsrcisu, c!sh msu zis gsr uiciit mstir
sutlssisrsu icsuu. l_sicisr i8t S8 Ist8sciis, cish msu
visitscii ciis Vuciiissituu^ ,,vsr8sucisu" isht, wsuu cisr
isisrs8sis8ciiiuh uugüuziig Isutst, Wir cisuicsu, gsrscis
cisuu zsi zis cioppsit uötig: ^iumsi um 8icis i^scissu-
8cisstt Tu Hsissu, woiisr cisr uuisstrisciigsucis (Os-
8cisstt8sis8ctiiuh Icommt, uuci cisuu Tum ^wscic, im
icommsucisu islir ciis Or8scissu cis8 I^stihsiirs8 su8-
TUMSI-TSU, Wir iisttsu cisu ^iu6rucl<, cish ciis 8scti8
Vortrsgs suhsrorcisutiicis visl ^uticisruug Isrscistsu.
5is wsrsu immsr 8siir gui Iss8uc>st, uuci Twsr sucii
vou t-rsueu. Oisz 8cisisu uu8 siu guts8 ^sicissu; cisuu
oft >8t S8 gsrscis ciis iOsu cls8 (OswErizstrsiisSucisu,
ciis iu scisrittiicissu /^rissitsu, iu8iss8oucisrs iu cisr
öucistisituug, v/srtvoiis I^Iitsrissit isi8tst.

Wir is88su sius Oissr8icist toigsu, vvs8 iu cisu
8scii8 Vortrs^su ississucisit uuci gsisotsu vrurcis!

I. Vortrag.
s) vsîcksiîîsutgsbe un6 velcksttlmorsi:

Aiigsmsius ösmsricuugsu.
is) kokmsîerisl- unct Wsrensnksut-

ösTug8c>usiisu, I?sgi8tsr, XIsciiv,si88tsiisu.
/^utrsgsu um iOstsruug vou I^Istsrisi uuci Wsrsu.
Vsricsiir mit cisu I.istsrsutsu uuci cisrsu I?si8suclsu.
Xoutroiie cisi' siugsiisucisu I^sciiuuugsu.
(Oi'uu^shs iüi' cisu koiimsisusisuksus,
ösTsiiiuug, Xi-sciiiTsiiiuug.
Wscii8sivsi-I<sii>', Kü^g8ciisii8gsuc>88su8ciisii.
i.sgsi-icouii'oiis, l.sgsi-ii8ìsu.

c) veksncilung 6ek eingskenclsn vsîieliiungen!
^uiìi-sgkucii.
Isispiiou uuci Isispiic>uissciisuuug>
^uimgsu,
^ciii'iWciis uuci muuciiiciis Oiis^isu>
Vsf8pmciiuugsu siis,-
i'isiiuug im Vsi-icsiir mit cisu Xuucisu.
Xuucisuissciisuuug im I_scisu,
6s8iimmuugsu cis8 Ws>'l<vs>'i>'sgs8.

ci) ksklsms (i.iciiiisiicisr)
^siiuug8i-si<isms.
Wsi-izsii>^isis>
s's^öuiiciis /^ui8uciiuug vou ^uiirsgsu^
I?sl<ismsi'suissr.

». Vortrag.
s) àîfiikrung cisr àttrsge:

OIssàguug cisi- /^^siì su ciis /^ksitsu
/^i<I<oi'ci- uu5 Is^ioiiusi-issit.
^i-issikkücksi-, ^i-issikTài, Xsppoi-ibucksu
i^lsis^isiuoiisruug.
Ois ^uàiiuug cisr Xsciiuuug su 6su Xuncisu,

iz) i.oknreeknung (i.icliiki>cis>-) :

f'i'ociuiciivs uuci uuprociuiciîvs poilus.
5oTisivsr8ic!is>-uug>
^rissiî8Tsii uuci iiíi-s ^u8uühuug.
(Osvviuuissisiiiguug cisr /^rksiisr,
ì.oiin5^5isms.

»I. Vortrag.
s) vie perlonenrsciknung in «ter Suckksiwng

iìents-Xsrrsnî (i.iciitlsii^sr u. Osmou8irsiiouss)^
^iuiscii8is i^orm mit cisu (.istsrsutsu uuci Xuucisn,
Vsrv/suciuug cisr Lristorciusr.
(Orciuuug uuci Autisswsiiruug.
/^ucisrs /^rtsu cisr ?sr8Ousursctiuuug,

is) ksnkverllekr un6 poiîckeek-
Vortsiis ciis8S8 Vsri<siir8.
ksgsiu cis8 Lsulcvsrlcsiir^

c) vie eigontiîcke vuckksllung (I_ic>stiziicisr)
Xs88sisucii uuci Isgsisucii.
^iutsc>i8ts ^uorciuuug cis8 Xs88stsgsisuciis5 in

Jsvvsrisiiciisn Vsriisitui85su,
Ks8ciirsui<uug cisr Luctiuugsu sut cisu Xs85Z-

vsricstir^
s-ütiruug cis8 Xs88stsgsisuctis8 uuci i^Ioust8siz-

8ctiiuh>
^U8smmsu8tsiiuug cisr moustiicinsu kstrisiszsr-

ZS>Sui88S.

IV. Vortrag.
s) Hblckiuh sm tskrelenkto. ^blckIuhteckM

(l_ictitlsiicisr) ^

Ois Lstrisls8rsciiuuug cis8 istirs8, i?oiisrgsisrii!>
Ois I^isugsi ciis8S8 ^r^sisui88S8 su8 cisr XsZ5Z-

rsciiuuug,
ösrüci<8iclntiguug cisr Vsrsu6sruugsu iu siuTsirisn

Vsrmögsu8iss8tsucitsiisu>
Ois Xiotv^suciigicsit sius8 Vsrmögsu8-VsrTsicii-

ui88S8.
Ois uuissgrüucists f-urcint vor cisr tuvsutursrizsit
Lswsrtuug8^ruucl8shs.
Vsrmögsu sm ^utsug uuci ^ucis cis8 isiirsz,
/^is8ciirsiisuugsu uuci VsrTiu8uugsu.
Ois Wiricuug cisr /^is8ciirsilsuugsu^
I^ortisutsucis Lsoissciituug cis8 (Os8ciistt8gsngsz

is) Zîeuerrecki unct kuckksllung.
Wiricuug cisr ^is8cisrsiisuu^su uuci VsrTiu8uugsn,
Oui<o8tsusiu8tsiluug.
(Os8shs8iss8timmuugsu im Xsutou 5t. (Osiisu,
Luciiwsrt uuci 5tsusrvvsrt.
Xs8srvsu>

c) verecknung 6eî Velcksttîmîàinîsr -

Xsutsisiiitst sius8 t-isu8S8 (i.iciitlsiici).

V. Vortrag.
s) vie Vorsuîberecknung sînel prekeî:

Ks8timmuug cisr I^IstsrisII<08tsu.
Ks8timmuug cis8 /^rissit8ioiius8.
Oulco8tsuvsrrsclsuuug.
I?i8il<o uuci Vsrciisu8tTU8cisIsg,

is) vniloltenbsrecknung (i.icktisiicisr)
ös8tsucitsiis cisr Ouicoàu,
t-s8tsiiuug cisr Oui<o8tsu im <Os8ciistt8isstrisiz,

Vsrrsciiuuug8srtsu 6sr Onico8tsu.
Vsr8ciiisisuug cisr Oui<08tsu iu vsr8ciiiscisnsn

(Os8ciisttsu Issi vsrscisiscisusr I_oisu8umms uno

issi vs>8ciiiscisusr ösrscisuuug cis8 s^isizies-

iotlUS8,
(Oruuci8shs tür ciis Lsrscisuuug cis8 I^Isi8tsr!o^ê!

c) kîîîko un6 Vsr«tienî»iu!ck>sg:
(Oruuci8shs tür ciis ösrscisuuuH, cisrsu ösrsc

tiguug.
ci) Dîe Lînieîbersctmung einer Arbeit (^iciitlz losl

i?sciiuuug8tormuisrs.
^siiisrmögiicislcsitsu.
^ups88uug su ciis XouicurrsuT.
I^rsizissrscisuuug im Ostsîiissucisi,
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c) Die Auswirkung der Konkurrenz (Lichtbilder) :

Gesunde und ungesunde Konkurrenz.
Unlauterer Wettbewerb.
Unlauteres Geschäftsgebaren.
Das Submissionswesen.

VI. Vortrag.
a) Die Nachberechnung ausgeführter Arbeiten :

Kontrolle der Stunden.
Kontrolle des Materials,
Zusammenstellung der Nachberechnungen.
Lehren der Nachberechnungen.
Aufbewahren und Ordnen der Nachberech-

nungen.
b) Die Statistik im Geschäftsbetrieb.
c) Die volkswirtschaftliche Bedeutung von Buch-

Haltung und Preisberechnung.

Die Baumesser
die im Rahmen der 1 6. Schweizer Mustermesse
19 32 als große Spezial-Veranstaltung stattfindet, wird
für die gesamte schweizerische Bauwirtschaft und
weiteste Kreise wichtig sein. Das hat bereits die erste
Baumesse an der Schweizer Mustermesse 1931 be-
wiesen. Die Banmesse 1932 wird sich in größerem
Umfange und in systematisch gegliederter Weise
zeigen. Die Spezialmesse wird in einem eigens hie-
für reservierten Räume in der Halle IV untergebracht.
Für das Musterangebot fallen in Betracht: Baustoffe
und Bauweisen (Naturstein, Kalksandstein, Gips,
Kalk, Beton und Zement, Stahl, und andere Metalle
und Legierungen, Holz, Isolierstoffe, Glas, Grob- und
Feinkeramik, verschiedene andere Baustoffe) ferner
Baumaschinen und Werkzeuge. Als weitere
Abteilungen sind vorgesehen: Bauausführung
(z. B. Garagenbau und eventuelle andere Bauten);
Materialien und Spezialwagen für moder-
nen Straßenbau sowie eine wissenschaftliche
Abteilung (Materialprüfung, Normung, etc.).

Das sind die großen Vorteile dieser Spezialmesse:
Das Angebot ist vielseitig. Die Produktion ist über-
sichtlich an einem Orte konzentriert. Der Interessent
kann das Angebot in wenigen Stunden prüfen. Die
Messe soll für d ie Bauwirtschaft eine praktische Lehr-
statte sein. Sie soll die Gelegenheit geben, den großen
Komplex von Fragen des Baumaterials und der Bau-
technik in sachlicher Weise beurteilen zu können.
Die Baumesse kann aber auch dadurch eine wichtige
volkswirtschaftliche Aufgabe erfüllen, indem sie die
eminente geistige und wirtschaftliche Bedeutung des
rationellen Bauens ins Volk trägt.

Im Bauwesen sind ständig Fortschritte zu kon-
statieren. Wer auf diesen Fortschritt nicht achtet, baut
unrationell und zu teuer. Die Baumesse orientiert
über den neuesten Stand der Technik im Bauwesen,

Die Baumesse bietet also geschäftliche Vorteile,
nie ohne weiteres einleuchten. Es ist femer vorge-
sehen, im Zusammenhang mit der Veranstaltung
achtagungen abzuhalten.
,'m Kampfe gegen die Wirtschaftskrisis

*"'rd auch die Baumesse eine Sammelstelle
^gebrochener, initiativer Kräfte sein.

Wintersport und Schweizerarbeit.
kommt wieder die Zeit, wo Jung und Alt,

* Skiern und Stöcken bewaffnet, jeden Samstag in
'® Berge zieht, um das Wochenende dem Winter-

sport zu widmen. Dank seinem Klima und seiner
günstigen Bodengestaltung ist unser Land ein ideales
Gebiet für Sportbeflissene. In den beiden leßten
Jahrzehnten hat sich daher der Skisport bei uns stark
entwickelt. Wenn man bedenkt, daß die ersten Ski-
versuche im Jahre 1868 im Glarnerland unternommen
wurden und zwar mit einem aus Norwegen impor-
tierten Paar Ski, daß die Gründung des ersten Ski-
klubs in der Schweiz auf das Jahr 1892 zurückgeht,
das erste lokale Skirennen am 26. Januar 1902 und
das erste große Skirennen der Schweiz 1904 statt-
fanden, so muß man staunen, wie überaus rasch sich
dieser Sport bei uns eingebürgert hat und heute
die breitesten Volksschichten begeistert. Dies ist aller-
dings auch auf die allgemeine Entwicklung der Sport-
bewegung zurückzuführen, sowie auf die weniger
bekannte Tatsache, daß schon ganz von den Anfängen
an in der Schweiz Werkstätten für die Herstellung
von Skiern und Sportgeräten entstanden; diese In-
dustrie trug ein Wesentliches dazu bei, unser Land
dem Wintersport zu erschließen.

Angesichts dieser Umstände sollte man annehmen
dürfen, daß wir unsern gesamten Skibedarf bei der
bewährten inländischen Industrie eindecken. Dem
ist aber nicht so. Wir ersehen z. B. aus der Monats-
Statistik des auswärtigen Handels, daß im Oktober
1931 aus den Ländern Tschechoslowakei, Italien, Nor-
wegen und Finnland für nicht weniger als Fr. 61,400
Skier in die Schweiz eingeführt wurden, dabei ent-
fiel auf Norwegen allein die Summe von Fr. 52,200.
Die Einfuhr aus Deutschland ist ebenfalls beträchtlich.

Man behauptet oft, der erstklassige Ski ausHic-
koryholz sei norwegisches Erzeugnis. Diese An-
sieht ist irrig. Hickory ist eine Nußbaümart, die nur
in den Urwäldern von Amerika, speziell in Texas, in
guter, für Skizwecke brauchbarer Qualität vorkommt.
Norwegen importiert dieses amerikanische Hickory-
holz genau so wie die Schweiz. Eine stichhaltige
Veranlassung, das ausländische Fabrikat zu bevor-
zugen, besteht demnach nicht.

Die Weihnachtsfesttage bilden den althergebrach-
ten Anlaß zum Einkaufen und Verschenken von Win-
tersportgeräten. Man darf in Krisenzeiten mehr als
sonst an unsere leistungsfähige Schweizer-Industrie
denken und ihren Erzeugnissen die verdiente Beach-
tung schenken. Schweizerware kaufen heißt
Arbeit schaffen. Schweizerwoche-Verband.

Verbandswesen.
Schweizerischer Holzwarenfabrikanten-Ver-

band. An der auf den 13, Dezember nach Ölten
einberufenen Gründungsversammlung des Schweize-
rischen Holzwarenfabrikanten-Verbandes fand sich
eine stattliche Zahl Interessenten aus der ganzen
deutschen Schweiz ein. Allgemein empfand man die
dringende Notwendigkeit eines beruflichen Zusam-
menschlusses aller noch nicht organisierten Holzwaren-
fabrikanten. Deshalb wurde mit Einstimmigkeit der
Schweizerische Holzwarenfabrikanten-Verband ge-
gründet. Der Vorstand seßt sich zusammen aus
W. Wüthrich, Dürrenroth, R, Frick, Bern, K. Müller
Rütti bei Büren, B. Stucki, Ins und K. Rechsteiner
Oberengstringen (Zürich).

Baufristen. Eine Präsidenten- und Delegierten-
konferenz der Baugewerbegruppe des kantonal-zür-
cherischen Gewerbeverbandes kritisierte die üblich
gewordenen viel zu kurzen Baufristen und Liefe-
rungstermine. Diese bewirkten nicht nur eine über-
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c) Die àîwirkung <!er Xonkurrsni (kickikilcisr)
<Ossuncis unci ungssuncis Xonlcurrsn?.
kinlsuisrsr Wsiikswsrk.
Onlsuisrss (Osscksiisgsksrsn.
Oss 5ukmissionswsssn.

VI. Vortrsg.
â) vie k'Isckborecknung suîgsfûkrtsr Arbeiten î

Xonirolls cisr 5iuncisn.
Xonirolls ciss K4sisris>s.
^ussmmsnsisllung cisr XIsckksrscknungsn.
kskrsn cisr kisckksrscknungsn.
/^uikswskrsn unci (Orcinsn cisr XIsckksrsck-

8) vie 5tsîil»ik îm Sslekâttlbotrisb.
c) vis volkîvîrtlcksttlicke vecileutung von Suck-

ksltung un6 preîlberecknung.

vie ösumeiie,
ciisim Xskmsn cisr 1 6. 5ckwsi?sr K4uxisrmssss
19 32 sis grohs 5ps2isI-VsrsnsisIiung sisiiiinksi, wirci
Im à gsssmis sckwsiilsriscks ksuwiriscksii unci
wsiissis Xrsiss wichtig ssin. Oss ksi ksrsiis ciis srsis
KZSMSSSS sn cisr ^ckwsi^sr K4usisrmssss 1931 ks-
wissen. Ois ksnmssss 1932 wirci sick in gröhsrsm
3misngs unci in s^sismsiisck gsgliscisrisr Wsiss
isigsn. Ois 5ps^islmssss wirci in sinsm sigsns kis-
im rsssrvisrisn Xsums in cisr >-IsI!s IV unisrgskrscki.
I'm cls5 I^lusisrsngskoi isllsn in Lsirscki: ksusioiis
uncl ösuwsissn ^Xlsiursisin, XsIIcssncisisin, (Oips,
KsIIc, ksion unci ^smsni, ZiskI, unci sncisrs k^lsislls
unci ksgisrungsn, kiol^, Isolisrsioiis, (OIss, <Orok- unci
ksinlcsrsmilc, vsrsckiscisns sncisrs ksusioiis) isrnsr
ösumssckinsn unci Wsrlc^sugs. /^Is wsiisrs
^kisilungsn 5inc! vorgsssksn! ksususiükrung

ô. <Osrsgsnksu unk svsniuslls sncisrs ksuisn);
I^lsisrislisn unci 3ps^islwsgsn iür mocisr-
isn 5irshsnksu sowis sins wisssnscksiilicks
^kisilung (I^lsisrislprüiung, kiormung, sic.).

Oss sinci ciis grohsn Vorisils ciisssr Zps^islmssss ^

Oss /^ngskoi isi visissiiig. Ois krociulciion isi üksr-
îickilick sn sinsm (Oris Icon^snirisri. Osr Inisrssssni
IcZsn ciss /^ngskoi in wsnigsn 5iuncisn prüisn. Ois
I^Issss zoll iür ciis ksuwiriscksii sins prslciiscks kskr-
Mis ssin. 5is soli ciis (Oslsgsnksiigsksn, cisn grohsn
Komplex von krsgsn ciss ksumsisrisls unci cisr ksu-
Kckriilc in sscklicksr Wsizs ksucisilsn Icönnsn.
Dis ösumszzs Icsnn sksc suck clsciucck sins wickiigs
vs»(8wi>-i5cksii!icks ^uigsks sciüllsn, incism zis ciis
sminsnis gsiziigs unci wicizcksiilicks Lscisuiung cisz
^iionslisn ösusn5 in5 Vollc icsgi.

Im Ksuws5sn zinci sisnciig kcàckniis Icon-
Misrsn. V^sr sui ciiszsn kocisckciii nicki sckisi, ksui
umZiionsII unci isusc. Ois Lsumszzs ocisniisci
uosr cisn nsuszisn 5isnci cisc Iscknilc im Lsuwszsn.

Dis ösums55s kisisi slso zszcksiilicks Vocisils,
ois skns wsiiscss sinlsuckisn. ^5 isi ismsc vocgs-
^nsn, im ?u5smmsnksnz mii clsc Vscsnzisliung
àsgungsn sk^ukslisn.

Im Xsmpis gsgsn ciis Wicizcksiizlcciziz
^^ci suck ciisösums85s sins^smmslzislls
"ogskcocksnsr, iniiisiivsc Xcsiis zsin.

^intenport unll 5ckì/eîierakbeit.
Icommi wiscisc ciis I^sii, wo ^ung unci ^li,

^ ^Iciscn unci Äöclcsn kswsiinsi, jscisn ^smsisg in
^ oscgs ?iski^ um cisz Wocksnsncis cism Winisc-

zpoci ^u wicimsn. Osnic zsinsm Xlims unci zsinsc
gün5iigsn ôocisngEZisIiunJ izi unzsi- I_snci sin icisslss
(Oskisi iür Zpo^iksilizzsns. In cisn ksicisn Isizisn
iskc^sknisn ksi zick cisksc cisc 5Ici5poci ksi uns xisclc
sniwiclcsli. Wsnn msn kscisnlci, cisl; ciis scxisn 5Ici-
vsczucks im iskcs 1L68 im (Olsmsi-Isnci unismommsn
wurcisn unci ^wsc mii sinsm sus Xlocwsgsn impoc-
iiscisn ^ssc 5Ici, cisk; ciis (Orünciung cisx sczisn 5Ici-
Iclukz in cisc 5ckwsiic sui cisx iskc 1392 ^ucüclcgski,
cisz scxis lolcsls Zlcicsnnsn sm 26. isnusc 19O2 unci
cisz scsis gcolzs ZIcicsnnsn cisc 5ckwsi^ 19V4 sisii-
ksncisn, 50 muh msn xisunsn, wis ükscsus csxck sick
ciisssc ^poci ksi uns singskûcgsci ksi unci ksuis
ciis kcsiisxisn Vollcsxckickisn ksgsixisi-i. Oisx ixi sllsc-
ciings suck sui ciis sllgsmsins ^niwiclclung cisc 5poci-
kswsgunJ ^uruclc^uiükcsn, xowis sui ciis wsnigsc
kslcsnnis Isisscks, cish xckon gsn^ von cisn /^nisngsn
sn in cisr 5ckwsi? Wsclcxisiisn iüc ciis klscsisllung
von Hlciscn unci ^pocigscsisn snisisncisn i ciisxs In-
ciuxins icug sin VVsxsnilickss cis^u ksi, unzsc ksnci
cism Winiscsssoci ^u scxcklishsn.

^ngssickis ciisxsi- Omsisncis xollis msn snnskmsn
ciücisn, cish wir unssrn gsssmisn 5Icikscisri ksi cisr
kswskrisn inlsnciiscksn Inciusiris sincisclcsn. Osm
ixi sksr nicki so. Wir srxsksn k. sus cisr K4onsi5-
xisiixiilc cisx suxwsriigsn klsncisls, cish im Olcioksr
1931 sus cisn ksncisrn Ixcksckoslowslcsi, lislisn, kior-
wsgsn unci I^innlsnci iür nicki wsnigsr sis kr. 61,433
3Icisr in ciis 5ckwsi^ singsiükri wurcisn, cisksi sni-
iisl sui KIorwsgsn sllsin ciis 5umms von lì 52,233.
Ois ^iniukr sus Osuiscklsnci isi sksnislls ksirsckilick.

K4sn ksksupisi oii, cisr srsilclsssigs 51<i sus kl i c-
Icor^kol^ ssi norwsgisckss ^r^sugnis. Oisss ^n-
sicki isi irrig, kliclcor^ isi sins Xluhksumsri, ciis nur
in cisn KIrwslcisrn von /^msrilcs, sps^isll in Isxss, in
guisr, iür Hlàwsclcs krsuckksrsr (Ousliisi vorlcommi.
kiorwsgsn imooriisri ciissss smsrilcsniscks kliclcor^-
kol^ gsnsu so wis ciis 5ckwsi^. kins siickksiiigs
Vsrsnlsssung, ciss suslsnciiscks kskrilcsi ?u ksvor-
^ugsn, kssiski cismnsck nicki.

Ois Wsiknsckisissiisgs kilcisn cisn sliksrgskrsck-
isn /^nlsh ^um kinlcsuisn unci Vsrscksnlcsn von Win-
isrsporigsrsisn. K4sn cisri in Xrissn^siisn mskr sis
sonsi sn unssrs Isisiungsiskigs 5ckwsi?sr-Inciusiris
cisnlcsn unci ikrsn kr^sugnisssn ciis vsrciisnis kssck-
iung scksnlcsn. 5ckws i^srwsrs lcsuisn ksihi
^rksii scksiisn. Zckwàsrwocks-Vsrksnci.

Verksnciî^ezen.
îekveiirerilckor »ol^vsronksbrîksnten-Ver-

dsntil. ^n cisr sui cisn 13. Os^smksr nsck (Olisn
sinksruisnsn (Orünciungsvsrssmmlung ciss 5ckwsi?s-
riscksn iiol^wsrsniskrilcsnisn -Vsrksnciss isnci sick
sins sisiilicks ?skl Inisrssssnisn sus cisr gsn^sn
cisuiscksn 3ckwsi^ sin. /^Ilgsmsin smpisnci msn ciis
ciringsncis Xloiwsnciiglcsii sinss ksruilicksn ^ussm-
msnscklussss slisr nock nicki orgsnisisrisn kiol^wsrsn-
iskrilcsnisn. Osskslk wurcis mii kinsiimmiglcsii cisr
Zckwsi^sriscks kiol^wsrsniskrilcsnisn - Vsrksnci gs-
grüncisi. Osr Vorsisnci sshi sick ^ussmmsn sus
W. Wüikrick, Oürrsnroik, X. kriclc, ksrn, X. I^IüIIsr
küiii ksi kürsn, ô. 5iuclci, Ins unci X. Xscksisinsr
(Oksrsngsiringsn (/ürick).

ksukrilîen. kins krssicisnisn- unci Oslsgisrisn-
I<onisrsn2! cisr Lsugswsrksgrupps ciss Icsnionsl-?ür-
cksriscksn (Oswsrksvsrksnciss Icriiisisris ciis üklick
gsworcisnsn visi Tu Icur^sn ksuirisisn unci kisis-
rungsisrmins. Oisss kswirlcisn nicki nur sins üksr-
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